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Leistungsüberprüfung 

Aufgaben/Lernformate 

Raumplanung 

Stundenorganisation 

Lehrkräfteeinsatz 

Classroommanagement 

Materialgestaltung 
Phasierung 

Begründungszusammenhang 

übergeordnete Ziele 

Forschungsgrundlage 

 

Beratung 

Selbsteinschätzung 

Transparenz Eltern 

Selbstregulation 

Lernbausteine 

 
Evaluation 

Anbindung Fachcurricula 

Mitgestaltung Eltern und Schüler*innen 

Eigenverantwortliches Arbeiten und Lernen im LernStudio (in Bearbeitung) 

  

Verwaltungsrahmen 

 

Rituale 

Schulentwicklung 

 

Lernumgebung 

 

Reflexion Lernende 

 

Lernprozess 
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1. Ziele 

Im LernStudio entwickeln die Schüler:innen die Kompetenz, ihre Lernprozesse innerhalb eines 

vorgegebenen organisatorischen und lernbegleitenden Rahmens selbst zu steuern. Das LernStudio ist 

zudem eine wesentliche Grundlage für die individuelle Förderung am Gymnasium Zusestraße. 

Schüler*innen werden ihren individuellen Interessen, Begabungen und Lernständen entsprechend 

gefördert und gefordert. 

 

2. Lernen 

Fächer 

Im LernStudio wird vor allem in den Fächern Deutsch, Mathematik und Fremdsprachen gelernt. Der 

besonderen Bedeutung dieser Kernfächer für die schulische Laufbahn wird so Rechnung getragen.  

Verteilung der Fächer auf die Lernzeiten in der Woche: 

In Stufe 5 und 6 ist In drei LernStudio-Stunden in der Woche das Fach vorgegeben. Die Festlegung für die 

Stunde folgt dabei dem Einsatz der Kolleg:innen durch den Stundenplan. Wenn z.B. die Mathe-

Fachlehrkraft montags im Stundenplan für das LernStudio eingesetzt ist, bearbeitet die Klasse in dieser 

Stunde den Mathematik-Arbeitsplan. So werden die Fächer Deutsch, Englisch und Mathematik jeweils 

einmal in der Woche im LernStudio bearbeitet. Die Stundenplanung berücksichtigt diese Vorgabe. In der 

vierten LernStudio-Stunde der Woche können sich die Schüler:innen selbst aussuchen, in welchem Fach 

sie den bereitgestellten Arbeitsplan bearbeiten wollen. 

Die Einschränkung der Auswahlmöglichkeiten in der Stufe 5 erfolgt, um den Kindern die Möglichkeit zu 

geben, über einen längeren Zeitraum das Arbeiten im LernStudio einzuüben.  

Ab Stufe 7 wird die Einschränkung der Wahlmöglichkeiten aufgehoben. Die Kinder können nun in jeder 

LernStudio-Stunde selbst wählen, in welchem Fach sie an ihrem Arbeitsplan arbeiten wollen. Es ist davon 

auszugehen, dass sie das selbständige Arbeiten im LernStudio nun so gut eingeübt haben, dass sie mit der 

Wahl des Faches den nächsten Schritt im Hinblick auf das selbständige Arbeiten beschreiten können.  

Im Stundenplan bleibt in der gesamten Sekundarstufe I das Prinzip bestehen, dass im LernStudio 

Mathematik, Fremdsprachen und Deutsch anteilig durch die jeweilige Fachlehrkraft der Klasse betreut 

wird. 
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Phasierung 
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Lernbausteine 

Die Kompetenzen und die daran orientierten Lerninhalte sind in Bausteine untergliedert. Diese Bausteine 

orientieren sich an den curricularen Vorgaben des jeweiligen Faches. Die einzelnen Bausteine sind durch 

Lernorganisationspläne vorstrukturiert, in denen Aufgaben und Materialien zugeordnet sind, zeitliche 

Vorgaben gemacht werden und Hilfestellungen für die Selbststeuerung gegeben werden.  
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Aufgaben und Lernformate 

Die mit den Arbeitsplänen verbundenen Aufgaben und Materialien beziehen sich entlang von Lernzielen 

auf die Erarbeitung, Sicherung und Festigung von Kompetenzen und Lerngegenständen. Darüber hinaus 

wird sichergestellt, dass die Schüler:innen die Möglichkeit haben, nach Interesse, Begabung und 

Lernstand Aufgaben auszuwählen bzw. eigene auf jeweilige Lernziele ausgerichtete Formate zu 

entwickeln. In jedem Arbeitsplan wird eine Aufgabe festgelegt, die die Schüler:innen abgeben müssen:  

Arbeitsplan (Beispiel Deutsch) 
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Lernstand differenziert feststellen (Diagnose) 

Zu Beginn einer Unterrichtsreihe oder eines Unterrichtsbausteins, mit dem grundlegende fachliche 

Kompetenzen der Schüler:innen verbunden sind, wird über geeignete Diagnoseverfahren festgestellt, 

welche Kompetenzen die Schüler:innen bereits haben und in welchen Bereich eine gezielte Förderung 

sinnvoll ist. So werden im Fach Deutsch z.B. in regelmäßigen Abständen über Reso-Diagnosediktate die 

Rechtschreibkompetenzen überprüft und durch auf die Fehlerschwerpunkte zugeschnittene 

Übungsmaterialien gezielt gefördert. Die Regelmäßigkeit der Übung wird durch die Aufgabenstellungen 

im Arbeitsplan des LernStudios sichergestellt. Siehe hierzu auch Konzept zur Förderung der Lese-

Rechtschreibkompetenzen.  

Leistungsüberprüfung und Bewertung 

Der Lernstand der Schüler:innen in den Fächern Deutsch, Mathematik und Fremdsprachen ergibt sich zu 

einem Teil auch durch die Arbeit im LernStudio. Es werden daher Bereiche festgelegt, zu denen die im 

LernStudio erbrachten Leistungen in die sonstige Mitarbeit bzw. in Lernerfolgskontrollen mit einbezogen 

werden.  

Konkret hat sich die Lehrer:innenkonferenz im Schuljahr 2022/2023 entschieden, die Bearbeitung der 

Aufgabe, die von den Schüler:innen im Rahmen eines Arbeitsplans abgegeben werden muss (s. Aufgaben 

und Lernformate) in die Bewertung der sonstigen Mitarbeit einzubeziehen. Siehe hierzu auch 

Leistungskonzepte der jeweiligen Fächer. 
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3. Reflexion 

 

Selbsteinschätzung Beratung 

Selbsteinschätzung 
Transparenz 

Eltern/SuS 

Vereinbarungen 

Selbstein-

schätzung 

Ziele setzen; to dos 

planen; Qualität 

einschätzen; Motivation 

steuern; Kompetenzen 

einschätzen 

informell beraten: 

Selbststeuerung 

überprüfen und 

unterstützen 

Lernprozess 

standardisiert beraten: Fortschritt 

reflektieren; Förder- und 

Forderschwerpunkte benennen; 

Ziele vereinbaren 
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Beratung 

Die Schüler:innen werden in ihren eigenständigen Lernprozessen durch Fachlehrkräfte und weiteres 

geschultes Personal beratend begleitet. In regelmäßigen Abständen erhält jede:r Schüler:in die 

Möglichkeit in einem Beratungsgespräch, den eigenen Lernprozess zu reflektieren und Wege zu finden, 

um die nächsten Schritte zur Erreichung der Lernziele beschreiten zu können. Die Gespräche werden 

dokumentiert. Hierbei ist zu beachten, dass ein konkretes Vorhaben zur Erreichung eines definierten 

Zieles festgehalten wird. 

 

Transparenz Eltern 
Die Dokumentation der Schüler:innen des eigenen Lernprozesses im Lernbegleiter und die der 

Beratungsgespräche geben den Eltern einen Einblick in das Arbeiten des eigenen Kindes und über dessen 

Lernfortschritte. Die Schüler:innen nehmen die Lernbegleiter:in spätestens am Ende der Woche mit nach 

Hause, um den Eltern die dort festgehaltenen Aufzeichnungen vorzulegen. Lehrkräfte und Eltern machen 

in diesem Kontext Gebrauch von den Rückmeldefunktionen im Lernbgleiter. Eltern bestätigen am Ende 

der bestätigen am Ende der Woche ihre Kenntnisnahme der Aufzeichnungen. 
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Darüber hinaus werden die Schüler:innen regelmäßig durch die Fachlehrkräfte aufgefordert, die 

Unterrichtsmaterialien mit nach Hause zu nehmen, um Einsicht in die Unterrichtsinhalte und 

Bearbeitungen zu ermöglichen. 

Schließlich werden in größeren, aber regelmäßigen Abständen die Eltern über Reflexionsgespräche 

systematisch in die Beratung mit einbezogen (Elternsprechtag). Neben den im Terminkalender der Schule 

festgelegten Elternsprechtagen besteht zudem sowohl für Lehrkräfte als auch für Schüler:innen und deren 

Eltern die Möglichkeit, einen individuellen Termin für ein Beratungsgespräch miteinander zu vereinbaren. 
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Planung und Selbsteinschätzung 

Mit Hilfe von Vorlagen im Lernbegleiter und im Rahmen des Arbeitsplans schätzen die Schüler:innen ihre 

Lernprozesse selbst ein. Die Reflexion bewegt sich dabei in folgenden Dimensionen:  

 Ziele 

 Beschreibung des Lernfortschritts 

 zu erledigende Aufgaben 

 zeitliche Planung 

 motivationale Selbstregulation  

Ziel der Reflexionsübungen ist es, die Schüler:innen sukzessive, im Laufe der Jahre in die Lage zu versetzen, 

das eigene Lernen auf der Metaebene in den Blick zu nehmen, Ziele zu verfolgen und Lernfortschritte selbst 

zu steuern. Die Selbstregulation in Bezug auf die Eigenmotivation spielt dabei eine ebenfalls große Rolle. 

Daher sind entsprechende Übungen Teil der Reflexionsarbeit. Siehe z.B. Übung zur Reflexion der 

Eigenmotivation in der Stufe 5: 
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Reflexion Bearbeitung der Aufgaben innerhalbe eines Themenbausteins (Bestandteil des Arbeitsplans) 
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4. Lernumgebung 

Classroommanagement 

Um die Arbeit im LernStudio anregend und in ihren Abläufen reibungslos zu gestalten, ist es notwendig, 

den Klassenraum bzw. die für die Arbeit zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten so zu gestalten, dass 

jede:r Schüler:in in Ruhe arbeiten kann. Darüber hinaus werden mit Hilfe des Classroommanagements 

Rituale und Unterstützungssysteme installiert. Das in diesem Kontext zum Einsatz kommende Hilfesystem 

nimmt zudem in den Blick, dass das Lernen über Peer-to-Peer-Einsätze qualitativ gesteigert wird.  
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